
„Accio“ („Ich rufe herbei!“ – Zauberspruch bei Harry Potter) 
 
• Du beschäftigst dich gerne mit Sprachen? 
• Du knobelst gerne? 
• Du hast Spaß an Mathematik oder Logik-Rätseln? 
• Du bist fasziniert von Sagen oder Fantasy-Geschichten? 
• Du interessierst dich für geschichtliche Zusammenhänge? 
• Du möchtest dein Ausdrucksvermögen im Deutschen verbessern? 
• Du möchtest später vielleicht Geschichte, Jura, Medizin, Philosophie, Theologie oder 
 Musikwissenschaft studieren? 
 
Wer eine dieser Fragen mit Ja beantwortet, der sollte Latein lernen! Gerade an einem 
Gymnasium mit Schwerpunkt auf den Naturwissenschaften und Französisch ist Latein die 
ideale Ergänzung. 
 
Die sehr strukturierte und analytische Herangehensweise im Lateinunterricht korrespondiert 
in idealer Weise mit naturwissenschaftlichem Denken. In wissenschaftlicher Terminologie ist 
das Lateinische allgegenwärtig. Auf der anderen Seite prägt die Beschäftigung mit der 
antiken Weltsprache und Mutter der romanischen Sprachen das Verständnis von Sprache 
ganz grundlegend. Deutsche Grammatik, Englisch und Französisch, aber auch zahllose 
Fachbegriffe und Fremdwörter erschließen sich mit Lateinkenntnissen wie von selbst. 
Stilistische und rhetorische Mittel treten bei Caesar, Cicero, Ovid oder Seneca plastisch 
hervor. Beim Übersetzen der Texte findet eine intensive Auseinandersetzung mit der 
deutschen Sprache statt. Dabei werden kontinuierlich genaues Arbeiten, logisches Denken 
und sinnvolles Entscheiden trainiert, Schlüsselqualifikationen der Persönlichkeitsentwicklung 
für das moderne Berufsleben. 
 
Aber wer Latein lernt, lernt mehr als eine Sprache, sondern taucht ein in eine ganz neue 
Welt: Wir begegnen bedeutenden Persönlichkeiten der Antike, finden uns in zentralen 
historischen Situationen wieder und erkunden die Welt der antiken Mythen mit ihren 
bekannten Figuren und ihrer Götterwelt. In den originalen Texten sprechen Menschen aus 
einer fernen, uns aber auch verwandten Zeit zu uns, die von grundlegenden menschlichen 
Problemen und Erfahrungen berichten. Bei Seneca dient die Philosophie als Lebenshilfe, 
Cicero erörtert die bestmögliche Staatsform und lehrt uns die Redekunst, Ovid gibt in seiner 
Dichtung Tipps in Liebesangelegenheiten und führt einfühlsam, aber auch überaus 
humorvoll in die Welt antike Sagenwelt ein. Auf Schritt und Tritt offenbart sich die Antike als 
Wiege unserer Kultur. Exkursionen beispielsweise nach Trier oder Aschaffenburg, Besuche 
von Ausstellungen oder römisches Kochen lassen die Römerzeit lebendig werden. 
 
Nach wie vor gibt es Studiengänge, die das „Latinum“ oder zumindest Lateinkenntnisse 
voraussetzen bzw. bei denen Lateinkenntnisse sehr hilfreich sind. Diese Sprachscheine im 
Studium zu erwerben, ist aufwändig und gerade die intensive Beschäftigung mit der antiken 
Welt tritt gegenüber dem reinen Spracherwerb in den Hintergrund. 
 


